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men aus der bergischen Region zu beobachten. 
Bergisches Land gleich Qualität, Verlässlichkeit 
und Innovation – diese Attribute werden inter-
national mit der Region verknüpft. Ein Pfund, 
mit dem sich in der Kommunikation und Marke-
tingstrategie bis heute wuchern lässt. 

Eine Regel, dreifach bezahlt 

Doch kann die erfolgreichste Geschichte nicht 
fortgesetzt werden, wenn die Rahmenbedingun-
gen nicht stimmen. So ächzt auch die bergische 
Wirtschaft unter einem überbordenden Maß an 
Bürokratie. „Ich bezahle die Regulierung drei-
fach: Den Mitarbeiter in Brüssel oder Berlin, 
der sich die Regeln ausdenkt. Meine eigenen 
Leute, weil sie die Bedingungen umsetzen müs-
sen. Und schließlich wieder die Beschäftigten in 
Kommunen, Land, Bund und Europa, die die 
Umsetzung kontrollieren.“ Dieses, im privaten 
Umfeld geäußerte Zitat eines erfolgreichen 
bergischen Unternehmers zeigt auf, wo der 
Schuh massiv drückt. Bange Blicke gibt es ge-
nauso gen Washington. Die Ära Trump 1 brach-
te auch manche der hiesigen Werkzeughersteller 
in Bedrängnis. Denn schon damals waren Zölle 
für den US-Präsidenten ein probates Mittel, um 
die amerikanische Industrie vor Konkurrenz aus 
der ganzen Welt zu schützen. Und weil die USA 

zu den wichtigsten Absatzmärkten auch der 
bergischen Werkzeugindustrie gehören, traf die 
Trumpsche „Deal-Maker-Politik“ die Branche 
schon seinerzeit empfindlich. Wie sich die 
jüngst ausgerufenen Zölle, etwa auf Stahl und 
Aluminium, auf unsere industriell geprägte Re-
gion auswirken werden, wird man sehen. Und 
dass die Energiekosten gerade die vielfach ener-
gieintensiven Branchen in der Region stark be-
lasten und daher reduziert werden müssen, ver-
steht sich von selbst. 

Konkurrenz aus Fernost 
und anderswo

Und noch eine Entwicklung ist nicht von der 
Hand zu weisen: Weder im 19. Jahrhundert in 
den Anfängen der Industrialisierung noch in de-
ren weiterer Entwicklung im 20. Jahrhundert 
gab es eine derart schnell wachsende Konkur-
renz aus China und weiteren Schwellenländern, 
die die Wirtschaftskraft im Bergischen Land auf 
vielfältige Weise beeinflussen. Eine Umfrage 
des Instituts der deutschen Wirtschaft zeigt, 
dass viele deutsche Unternehmen Marktanteils-
verluste und Gewinneinbußen aufgrund der 
Konkurrenz aus China verzeichnen. Einige re-
agieren darauf mit Produktionskürzungen oder 
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Herr Kunz, die Unternehmen aus der bergi-
schen Region sind über Jahrzehnte erfolgreich 
gewesen und nehmen Spitzenpositionen in ih-
ren Branchen ein. Wird sich diese Entwicklung 
angesichts der aktuellen Problematik fortset-
zen? 
Ja,  die Unternehmen in der bergischen Region 
haben über Jahrzehnte hinweg Spitzenpositionen 
in ihren Branchen erlangt, dies wurde durch In-
novationskraft, eine starke industrielle Tradition 
und die Kooperation untereinander erreicht. Um 
diese Position wieder erneut auszubauen, müssen 
wir wieder mehr den Mut zum Aufbruch in neue 
Technologien aufbringen. Die Anpassungsfähig-
keit der Unternehmen wird hierfür entscheidend 
sein. Unternehmen die sich rechtzeitig mit Digita-
lisierung, Automatisierung und nachhaltigen Pro-
duktionsweisen auseinandergesetzt haben, wer-
den auch langfristig wettbewerbsfähig bleiben. 
Die bergische Industrie hat bereits in der Vergan-
genheit gezeigt, dass sie auf Strukturwandel re-
agieren kann – sei es durch technologische Inno-
vationen oder die Erschließung neuer Märkte. 
Dennoch ist es anstrengend, sich gegen internati-
onale Konkurrenz zu behaupten, insbesondere 
wenn Rahmenbedingungen in Deutschland, wie 
hohe Energiepreise oder langwierige Genehmi-
gungsverfahren, Wettbewerbsnachteile mit sich 
bringen. Ein weiteres Erfolgskriterium ist die In-
novationskraft. Viele Unternehmen in der Region 
sind Hidden Champions, die hochspezialisierte 
Nischenprodukte herstellen. Die Fähigkeit, in 
Forschung und Entwicklung zu investieren, neue 
Technologien zu integrieren und Kooperationen 
mit Hochschulen oder Startups einzugehen, wird 
entscheidend sein, um die Zukunftsfähigkeit zu 
sichern.

Wenn Unternehmen und Politik gemeinsam daran 
arbeiten, Standortnachteile zu reduzieren und In-
novationen zu fördern, können die bergischen In-
dustriebetriebe weiterhin eine starke Rolle in ih-
ren Branchen spielen. Andernfalls besteht die 
Gefahr, dass globale Wettbewerber Marktanteile 
übernehmen und die langfristige Spitzenposition 
gefährdet wird.

Wie schätzen Sie die Situation des Mittel-
stands gerade ein? 
Die Situation des Mittelstands ist derzeit von er-
heblichen Herausforderungen geprägt, die seine 
Wettbewerbsfähigkeit und Zukunftsfähigkeit stark 
beeinflussen. Der bergische  Mittelstand steht un-
ter Druck durch steigende Kosten, bürokratische 
Hürden und geopolitische Unsicherheiten. Gleich-
zeitig bieten technologische Entwicklungen und 
Nachhaltigkeitstrends Chancen, sofern Unterneh-
men sich anpassen können. Dennoch denke ich, 
dass gerade die bergischen Familienunternehmen, 
nicht zuletzt aufgrund meist langjähriger loyaler 
Belegschaft, hier gut aufgestellt sind.  

Ein Erfolgsfaktor für die Unternehmen in unse-
ren Breiten war immer die Innovationskraft. 
Jetzt scheinen andere Länder aufzuholen. Kön-
nen wir zum Beispiel im Bereich Automotive 
der chinesischen Konkurrenz noch etwas ent-
gegensetzen?
Die deutsche Automobilindustrie hat über Jahr-
zehnte hinweg durch Innovationskraft, Ingeni-
eurskunst und Premiumqualität eine Spitzenposi-
tion im globalen Wettbewerb eingenommen. Doch 
mittlerweile holen andere Länder, insbesondere 
China, mit hohem Tempo auf – vor allem in den 
Bereichen Elektromobilität, Batterietechnologie 
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Mut zum Aufbruch
Wie können die bergischen Unternehmen sich in ihren Spitzenpositionen behaupten? Wir 
haben mit einem Praktiker gesprochen. Andreas Kunz, Geschäftsführer der Wupperta-
ler SI Coatings GmbH, weiß um die Bedeutung der Verwurzelung im Bergischen Land 
und genauso um die Veränderungen, die für viele Branchen in der Region unabdingbar 
sind, um an bisherige Erfolge anzuknüpfen. 
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Andreas Kunz, Geschäfts-
führer der Wuppertaler  
SI Coatings GmbH 

sche Hersteller ihre Stärken weiter gezielt ausbau-
en, konsequent auf nachhaltige und digitale 
Technologien setzen und politische sowie wirt-
schaftliche Rahmenbedingungen optimiert werden, 
kann die Automobilindustrie auch in Zukunft eine 
führende Rolle spielen. Entscheidend ist nun, die 
Transformation schnell und entschlossen voranzu-
treiben. Die Möglichkeiten sind vorhanden, 
manchmal müssen sie nur ǵeweckt´ werden.  

Weiterer Baustein für die gute Entwicklung der 
hiesigen Betriebe waren stets die gut ausge-
bildeten Fachkräfte. Doch neben der generel-
len Personalproblematik hört man immer wie-
der, dass es Experten und Expertinnen nicht 
unbedingt ins Bergische Land zieht. Wie kann 
unsere Region attraktiver für die dringend be-
nötigten Fachleute werden?
Ich komme selbst von Niederrhein, bin also kein 
geborener Bergischer, sondern ein Zugereister. 
Nach fast 30 Jahren im Bergischen Städtedreieck 
hoffe ich jedoch, mich hinreichend integriert zu 
haben.  Neben meiner Frau die eine ŕichtigè  
Wuppertalerin ist, hat mich damals die zentrale 
Lage von Wuppertal stark angesprochen. Die 
bergische Landschaft ist mit ihren Wäldern, Bä-
chen und Talsperren auch nicht zu verachten. Jun-
ge Familien finden hier gute Schulen und Kinder-
betreuung. Wer anderes behauptet, möchte 
vergleichbare Möglichkeiten auf dem platten 
Land nennen. Abgerundet wird das weite Bil-
dungsangebot nicht zuletzt durch die Wuppertaler 

und Softwareintegration. Allein Spaltmaß, Ge-
schwindigkeit und „Made in Germany“ garantie-
ren keinen Erfolg mehr. China hat die Möglich-
keiten der Elektromobilität frühzeitig erkannt und 
investiert. Dadurch konnten chinesische Herstel-
ler innerhalb weniger Jahre eine beachtliche 
Marktposition aufbauen und sind heute führend 
in der Batterieproduktion sowie der Softwareinte-
gration in Fahrzeugen. Besonders in der Entwick-
lung von Elektroautos mit hoher Reichweite, 
schnellen Ladezeiten und smarten Assistenzsyste-
men setzen sie Maßstäbe. Die hohe Verarbeitungs-
qualität, das starke Markenimage und das jahr-
zehntelange Know-how in Fahrwerks-, 
Sicherheits- und Antriebstechnologien verschaffen 
deutschen Unternehmen aber nach wie vor einen 
Wettbewerbsvorteil. Damit Deutschland langfristig 
konkurrenzfähig bleibt, sind jedoch einige zentrale 
Maßnahmen notwendig. Die Digitalisierung muss 
schneller vorangetrieben werden, insbesondere bei 
der Softwareintegration und Fahrzeugvernetzung. 
Gleichzeitig muss die europäische Batterieproduk-
tion ausgebaut werden, um die Abhängigkeit von 
China zu reduzieren. Zudem erfordert die Trans-
formation zur Elektromobilität eine bessere politi-
sche Unterstützung in Form von Innovationsförde-
rungen, Investitionsanreizen und Bürokratieabbau. 
Kooperationen mit Technologieunternehmen und 
Startups werden helfen, neue Entwicklungen 
schneller auf den Markt zu bringen. Insgesamt ist 
Deutschland trotz geschrumpftem Innovationsvor-
sprung immer noch ganz vorne dabei. Wenn deut-

der Bergische Unternehmer 02 |25			  27

Mut zum Aufbruch



Universität und die unzähligen Berufe, die in den 
Bergischen Betrieben erlernt werden können. Die 
SI Coatings GmbH selbst bildet übrigens erfolg-
reich seit vielen Jahren Produktionsfachkräfte 
Chemie, Chemikanten und Lacklaboranten aus. 
So sind mittlerweile zwei Drittel der Mitarbeiter 
in der Produktion seit ihrer Ausbildung bei uns. 
Kurzum: Als zugereiste Fachkraft wüste ich kei-
nen Grund, warum das Bergische Land nicht als 
Wohn- und Arbeitsort in Frage kommen sollte. 

Was können Unternehmen selbst tun, um als 
Arbeitgeber Anziehungskraft zu entfalten, 
auch wenn sie in den eher kleineren Städten 
angesiedelt sind?  
Unternehmen in kleineren Städten stehen natür-
lich vor der Herausforderung, als attraktive Ar-
beitgeber wahrgenommen zu werden. Unterneh-
men sollten ihre Werte, Unternehmenskultur und 
Karrieremöglichkeiten klar kommunizieren und 
sich als verlässlicher sowie innovativer Arbeitge-
ber präsentieren. Ein weiteres zentrales Element 
ist die Work-Life-Balance. Flexible Arbeitszeit-
modelle, Homeoffice-Möglichkeiten und eine fa-
milienfreundliche Unternehmenskultur sind für 
viele Fachkräfte zunehmend wichtig. Auch at-
traktive Zusatzleistungen wie betriebliche Alters-
vorsorge und Gesundheitsförderung können das 
Unternehmen von anderen abheben. 
Darüber hinaus spielt die Weiterbildung eine gro-
ße Rolle. Wir als kleineres Unternehmen fördern 
aktiv die Weiterbildung und versuchen ein moder-
nes, angenehmes Arbeitsumfeld mit guter techni-
scher Ausstattung und ergonomischen Arbeits-
plätzen zu schaffen, in dem sich die 
Mitarbeitenden langfristig wohlfühlen. Ein oft 
unterschätzter Aspekt ist die Einbindung der Be-
schäftigten in Entscheidungsprozesse. Eine offene 
Unternehmenskultur, in der die Mitarbeitenden 
gehört werden und Verantwortung übernehmen 
können, fördert die Identifikation mit dem Unter-
nehmen und steigert die Zufriedenheit. Letztlich 
sind es die Kombination aus einer modernen Un-
ternehmenskultur, guten Entwicklungsmöglich-
keiten und einem attraktiven Arbeitsumfeld, die 
auch Unternehmen in kleineren Städten als Ar-
beitgeber interessant machen. Zufriedene Mitar-
beitende sind am Ende des Tages die beste Emp-
fehlung für ein Unternehmen.

Wie gut sind unsere hiesigen Unternehmen in 
Sachen Künstlicher Intelligenz aufgestellt? 
Kann KI hinsichtlich der Wettbewerbsfähigkeit 
einen Unterschied machen? 
KI nutzen wir aktuell vor allem für Literatur-Re-
cherchen, eine direkte Einbindung in die Ent-
wicklung oder in die Prozessführung der Produk-
tion findet bei uns noch keine Anwendung. Ich 
kann mir jedoch gut vorstellen, dass KI zur Un-
terstützung der Produktionsplanung in der Zu-
kunft auch in kleinere Betriebe Einzug finden 
wird. Die Entwicklung neuer Lackrezepturen er-
fordert üblicherweise zahlreiche Versuche, was 
zeit- und ressourcenintensiv ist. Durch den Ein-
satz von KI können vielleicht in Zukunft vielver-
sprechende Rezepturen bereits im Vorfeld identi-
fiziert und weniger erfolgversprechende Ansätze 
ausgeschlossen werden. Dies würde nicht nur den 
Entwicklungsprozess beschleunigen, sondern 
auch Kosten reduzieren. Soweit mir bekannt ist, 
engagiert sich die Hochschule Niederrhein inten-
siv in der Entwicklung von Lacken unter Einsatz 
von Künstlicher Intelligenz. Ziel ist es, dort ins-
besondere kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen einen effizienteren und ressourcenscho-
nenderen Entwicklungsprozess zu ermöglichen. 
Wann diese „Entwicklungs KI“ auch tatsächlich 
bei den Entwicklern ankommt wird die Zeit zei-
gen. Auf jeden Fall gut zu wissen, dass auch in 
Deutschland hieran gearbeitet wird.

Auf welche Reformen warten gerade die In-
dustrieunternehmen im bergischen Raum drin-
gend? 
Als eines der dringlichsten Aufgaben an die Poli-
tik sei der Bürokratieabbau genannt. Gerade die 
chemische Industrie, zu der die SI Coatings 
GmbH gehört, kämpft fast täglich mit den Her-
ausforderungen, die sich aus Umweltauflagen und 
deren Berichtspflichten ergeben. 
Beispielhaft sei hier die jährlich von lösemittel-
verarbeitenden Betrieben durchzuführende Löse-
mittelbilanz genannt. Bisher haben die verarbei-
tenden Betriebe diese selbst erstellt und der 
zuständigen Behörde auf Verlangen vorgelegt. In 
Zukunft sind die Verarbeiter von Lösemitteln ver-
pflichtet, jährlich ein Sachverständigen-Gutach-
ten einzuholen. Da sich die zulässigen Emissions-
werte nicht verändert haben, ist der Gewinner 
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dieser Neuerung alleinig der Sachverständige und 
keinesfalls die Umwelt. 

Und zum Schluss: Sind Heimat und Heimatver-
bundenheit sowie regionale Verankerung über-
haupt noch Faktoren, um im globalen Wettbe-
werb zu bestehen? 
Das Bergische Städtedreieck ist nicht nur für 
Messer und Werkzeuge bekannt, sondern auch für 
viele chemische Produkte und vielfältige Innova-
tionen in diesen Bereichen. Der Verband der deut-
schen Lack- und Druckfarbenindustrie zählte 
2023 insgesamt 206 aktive Mitglieder, von denen 
neun ihren Sitz in Wuppertal haben. Die hohe 
Zahl an Lackherstellern in der Region kommt 
nicht von ungefähr. Schon das Wappen der Stadt 
Wuppertal, dessen Gestaltung auf Vorläufer aus 
dem 16. Jahrhundert zurückgeht, zeigt einen Lö-

wen, der auf einem Garnbündel steht und eine 
goldene Garnstange hält. Garnbündel und Garn-
stange verweisen auf das ursprünglich im Tal der 
Wupper ansässige Färber- und Weberhandwerk. 
Die Färber stellten die zum Färben von Garn und 
Wolle benötigten Farbstoffe selbst her und wur-
den so zu den Begründern der Wuppertaler Lack-
tradition. Genau diese Tradition wird von unseren 
Kunden weltweit geschätzt. Der Exportanteil der 
SI Coatings GmbH in Nicht-EU-Länder beträgt 
gut ein Drittel. Mit der Herkunftsbezeichnung 
Bergisches Land und insbesondere Wuppertal 
weiß man weltweit etwas anzufangen. Die Heimat 
der Schwebebahn und von Friedrich Engels ist vor 
allem in China jedem ein Begriff.

Das Gespräch führte Stefanie Bona
Foto: SI Coatings GmbH
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der Verlagerung von Produktionsstätten ins 
Ausland. Diesem Wettbewerb müssen sich auch 
die bergischen Unternehmen stellen und Ant-
worten finden, ohne die Sicht auf sich eröffnen-
de Chancen durch die Zusammenarbeit etwa mit 
chinesischen Technologieführern zu verlieren. 
Denn trotz dieser Herausforderungen bleibt Chi-
na ein wichtiger Handelspartner für Nordrhein-
Westfalen und das Bergische Land. Im Jahr 
2022 importierte NRW Waren und Dienstleis-
tungen im Wert von 42,3 Milliarden Euro aus 
China, was 13,4 Prozent aller NRW-Importe aus-
macht, wie die IHK NRW aufzeigt. Somit sind  
Unternehmen auf relevante Rohstoffe und Vor-
produkte aus China angewiesen. Gleichzeitig di-
versifizierten sie ihre Lieferketten, um Abhän-
gigkeiten zu reduzieren und Risiken zu 
minimieren. So waren, sind und bleiben Innovati-
on und Flexibilität entscheidende Faktoren für 
die Wettbewerbsfähigkeit mittelständischer Fir-
men. Die Unternehmen im Bergischen Städ-
tedreieck haben ihre Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung zwischen 2007 und 2021 auf 
937 Millionen Euro mehr als verdoppelt, lautet 
eine Statistik der NRW Bank. Diese Investitionen 
stärken die Wettbewerbsfähigkeit der Region und 
helfen, dem internationalen Konkurrenzdruck zu 
begegnen. 

Strategien zur Förderung 
des Mittelstands

Damit Unternehmen der bergischen Region ihre 
Potenziale voll ausschöpfen können, sind geziel-

te Fördermaßnahmen erforderlich. Die Kombi-
nation aus regionaler Unterstützung und bun-
desweiter Mittelstandspolitik sollte sich dabei 
als erfolgreich erweisen, so die Hoffnung. Dazu 
zählt der Zugang zu Finanzierung, denn gerade 
für mittelständische Unternehmen ist der Zu-
gang zu Kapital von entscheidender Bedeutung. 
Förderprogramme wie das ERP-Innovationspro-
gramm oder regionale Mittelstandsförderungen 
erleichtern Investitionen in Forschung, Entwick-
lung und Digitalisierung, die natürlich ein 
Schlüsselfaktor für die Zukunftsfähigkeit ist. 
Initiativen wie „Digital Hub Rheinland“ bieten 
KMU Beratung und Unterstützung, um digitale 
Lösungen in ihre Geschäftsmodelle zu integrie-
ren. Nicht zu vernachlässigen die KI, die nach 
allen Expertenprognosen unabdingbar für wirt-
schaftliche Prosperität sein wird. Um global 
wettbewerbsfähig zu sein, benötigen auch die 
bergischen Unternehmen Unterstützung bei der 
Erschließung neuer Märkte. Institutionen wie 
„Germany Trade & Invest“ bieten praxisnahe 
Beratung und helfen bei der Marktanalyse, Kon-
taktanbahnung und Exportstrategie. Und 
schließlich sollte die Nachhaltigkeit nicht nur 
ein gesellschaftlicher Trend, sondern auch ein 
Wettbewerbsvorteil sein. Unternehmen, die in 
umweltfreundliche Technologien investieren, 
profitieren von einem positiven Markenimage, 
langfristig von Kostenreduktion und können 
sich neue Kundengruppen erschließen.

Lokales Handeln, globaler erfolg 

Schlussendlich zeigen die Unternehmen der 
bergischen Region eindrucksvoll, wie die Kom-
bination aus regionaler Verankerung und globa-
ler Ausrichtung zum Erfolg geführt hat. Lokale 
und regionale Netzwerke, Innovationskraft, 
Aus- und Weiterbildung der Belegschaften und 
des Fachkräftenachwuchses sowie gezielte För-
derung des Mittelstands bilden die Basis für 
nachhaltiges Wachstum. Indem sie ihre Stärken 
nutzen und gleichzeitig den Blick über die Gren-
zen wagen, haben unsere heimischen Unterneh-
men bewiesen, dass Heimat ein entscheidender 
Faktor im globalen Wettbewerb sein kann.

Text: Stefanie Bona
Fotos: Vaillant, Shutterstock
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Bürokratie kostet in 
hohem Maße Zeit, 
Geld und Ressourcen. 
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Starke Marken brauchen 
starke Vertriebsmaterialien
Ihr Vertrieb ist das Gesicht Ihres Unter-
nehmens – doch was bleibt bei Ihren Kun-
den, wenn Ihre Vertriebler längst weiter-
gezogen sind? Genau hier kommt Print 
ins Spiel. Gedruckte Materialien sind der 
stille Verkäufer, der bleibt, informiert und 
überzeugt. Nutzen Sie die haptische Kraft 
von Print, um Ihre Marke und Botschaft 
nachhaltig in den Köpfen Ihrer Zielgrup-
pe zu verankern. Jetzt ist die Zeit, um Ihre 
Produkte und Leistungen wirkungsvoll an 
Ihre Märkte zu transportieren.

BasseDruck: Ihre Marke, 
Ihre Märkte – unsere Leidenschaft
Als kreative und leistungsorientierte Fa-
milien-Druckerei konzipieren, produzie-
ren und distribuieren wir wertvolle Print-
Produkte. Seit 1902 macht es uns Freude, 
Marken, Unternehmen und die Mission 
christlicher Verlage sichtbar, spürbar und 
erlebbar zu machen.

BasseDruck GmbH
Leimstraße 54 - 58
58135 Hagen

Phone +49 2331 4808-0
Mobile +49 151 147 453 43
E-Mail info@bassedruck.de
Web https:// bassedruck.de

Ihre Marke, Ihre Märkte – 
unsere Leidenschaft

+49 (0) 2331 4808-15
ad@bassedruck.de

Alexander Deus

+49 (0) 2331 4808-22
hsb@bassedruck.de
Hendrik S. Basse

+49 (0) 2331 4808-71
fh@bassedruck.de

Florian Hoer

Wir helfen Ihnen dabei, 
Ihre Marke zu stärken und Menschen 
gezielt zu erreichen.

info@bassedruck.de
Leimstraße 54-58
58135 Hagen • Germany

Fon  +49(0)2331 4808-0
www.bassedruck.de

Ihre Marke, Ihre Märkte –
unsere Leidenschaft
Als kreative und leistungsorientierte Fa milien-Druckerei 

konzipieren, produzie ren und distribuieren wir wertvolle 

Print-Produkte. Seit 1902 macht es uns Freude, Marken, 

Unternehmen und die Mission christlicher Verlage 

sichtbar, spürbar und erlebbar zu machen. +49 (0) 2331 4808-15
ad@bassedruck.de

Alexander Deus

+49 (0) 2331 4808-22
hsb@bassedruck.de
Hendrik S. Basse

+49 (0) 2331 4808-71
fh@bassedruck.de

Florian Hoer

Starke Marken brauchen 
starke Vertriebsmaterialien

Ihr Vertrieb ist das Gesicht Ihres Unter nehmens – doch 

was bleibt bei Ihren Kun den, wenn Ihre Vertriebler 

längst weiter gezogen sind? Genau hier kommt Print 

ins Spiel. Gedruckte Materialien sind der stille Verkäufer, 

der bleibt, informiert und überzeugt. Nutzen Sie die 

haptische Kraft von Print, um Ihre Marke und Botschaft 

nachhaltig in den Köpfen Ihrer Zielgrup pe zu verankern. 

Jetzt ist die Zeit, um Ihre Produkte und Leistungen 

wirkungsvoll an Ihre Märkte zu transportieren.

Wir helfen Ihnen dabei,  Ihre Marke zu stärken 
und Menschen gezielt zu erreichen.
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ERFOLGREICH BERGISCH NEUE SERIE: LEUTE, LEUTE

Perfekt im Bilde
Geliebte Erinnerungen. Wichtige Zeitzeugnisse. Wertvolle Sammlerstücke. Fotografien sind aus unse-
rem alltäglichen Leben nicht mehr wegzudenken. Allerdings nehmen sie einen unsachgemäßen Umgang 
sichtlich übel. Falsche Lagerung, Licht, Feuchtigkeit, Klebstoffe und Staub haben unschöne Folgen. 
Dann verwandeln Knicke, Risse und Kratzer eine gelungene Aufnahme schnell in ein Objekt, das acht-
los im Papierkorb landet. Dabei ist das Bild eigentlich zum Wegwerfen zu schade. Was also tun?

H
eike Koenitz weiß Rat. Denn die dip-
lomierte Restauratorin hat sich auf 
das Instandsetzen von Fotos speziali-
siert. Eine komplexe Aufgabe, die 

Kompetenz, Kreativität und jede Menge Finger-
spitzengefühl erfordert. 
Die gebürtige Berlinerin und heutige Wahlwup-
pertalerin, die ihr Studium der Restaurierung in 
der Hauptstadt mit Schwerpunkt Foto 2006 ab-
geschlossen hat, beschreibt ihre Tätigkeit so: 
„Die Disziplin der Fotorestaurierung ist ein re-
lativ junges, eigenständiges Fachgebiet, das sich 
ab den 1970er Jahren auch im Zuge des Be-
wusstseins für den Wert der Fotografie und ih-
rer Fragilität etablierte. Was die Arbeit für mich 
so besonders und interessant macht, ist ihre 
Vielschichtigkeit, die mich immer wieder vor 
neue Herausforderungen stellt. Und das meine 
ich wörtlich. Eine Aufnahme besteht aus etli-
chen Schichten, die im Verlauf der Reparatur 
individuell mit unterschiedlichen Verfahren 
zielgenau behandelt werden müssen. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass seit der Entdeckung der 
Fotografie anno 1827 bis heute über 100 Tech-
nologien und Verfahren zur Herstellung einer 
Aufnahme Anwendung finden können. So sind 
aktuelle Fotos in ihrer Materialität völlig anders 
zusammengesetzt als frühe historische Bilder. 
Aus diesem Grund reicht handwerkliches Ge-
schick allein nicht aus, um ein befriedigendes 
Ergebnis zu erhalten. Kenntnisse in Chemie und 
Physik sind genauso wichtig wie eine umfassen-
de materialtechnologische Expertise. Nicht zu 
vergessen eine ständige Weiter- und Fortbil-
dung, um sich über den neuesten Stand der Din-

ge auf dem Laufenden zu halten.“
Nicht nur das. Ebenfalls gehört ein fundiertes 
Know-how im kunsthistorischen Bereich zu den 
Grundlagen einer professionellen Restaurie-
rung. Heike Koenitz kann hier unter anderem 
auf ihren langjährigen Einsatz im Essener Mu-
seum Folkwang verweisen, wo sie für die Pflege 
der fotografischen Sammlung mitverantwortlich 
zeichnet. Zu einer dramatischen Rettungsaktion 
wurde ihre Arbeit in den Jahren 2009/2010, als 
sie nach dem Einsturz des Historischen Archivs 
der Stadt Köln bei der Bergung und Erstversor-
gung der verschütteten Bestände tatkräftige Hil-
fe leistete. Dieses Beispiel zeigt, dass Restaura-
toren in Katastrophenfällen wie etwa auch bei 
der Überschwemmung im Ahrtal einen maßgeb-
lichen Anteil daran haben, beschädigte Fotodo-
kumente wieder herzustellen und der Nachwelt 
zu erhalten.

Schutzpatrone der Vergangenheit

Auch wenn die analoge Fotografie von der digi-
talen Methode weitgehend abgelöst wird, bedeu-
tet das nicht den Untergang über Jahrzehnte er-
folgreicher Fototechnik. Denn alt steht nicht für 
vergessen und vorbei. Heike Koenitz vertritt in 
diesem Punkt eine klare Überzeugung: „Ich 
sehe meine Aufgabe nicht darin, ein altes Foto 
aufzuhübschen und auf Wunsch einen dekorati-
ven Wandschmuck daraus zu fertigen. Es geht 
nicht darum, etwas wie neu aussehen zu lassen, 
sondern die einzigartige Geschichte und Patina 
eines Fotos zu erhalten, das zugleich als Kunst-
werk, Objekt oder Kulturgut vielfach Bedeutung 
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Heike Koenitz ist Restaura-
torin und hat sich auf die 
Fotorestaurierung speziali-
siert. 

genießt und geschätzt wird. Restauratoren 
schützen gewissermaßen die Vergangenheit und 
bewahren sie für die Zukunft. Spuren aufgrund 
von Alterung stellen einzigartige Zeitzeugnisse 
dar und sollten bewahrt bleiben. Wie sollten uns 
darüber klar sein, dass Alterung ein fortwähren-
der Teil der individuellen Geschichte der jewei-
ligen Aufnahme ist. Fotografien sind organische 
Materialien und wie bei allen organischen Mate-
rialien, können Restauratoren den Alterungs-
prozess zwar verlangsamen, aber nie ganz stop-
pen. Im Übrigen haben wir Restauratoren uns 
einem Ehrenkodex verpflichtet. Dieses Regle-
ment beinhaltet ethische Richtlinien, die die 
Grundlage für alle restauratorischen Arbeiten 
bilden. Restauratoren setzen nichts Neues hinzu 
und ändern nichts ab. Sie stellen auch keinen 

Ursprungszustand  - von dem niemand so genau 
sagen kann, ob er wirklich mal so aussah -  wie-
der her, sondern machen etwas erfahrbar und 
lesbar mit all der Zeitgeschichte, mit all den 
Brüchen.“
Eine Restaurierung würdige und berücksichtig-
teimmer auch das Älterwerden eines Kunst-
werks.“ Wir machen nichts wieder wie neu, son-
dern arbeiten minimalinvasiv nach dem 
Leitsatz: so wenig wie möglich, so viel wie nö-
tig. Das ist ein auf das Notwendigste beschränk-
ter Eingriff.  All diese Behandlungen dienen ei-
ner verbesserten Lesbarkeit und ästhetischen 
Erfahrbarkeit des originalen Erscheinungsbildes 
sowie der Sichtbarmachung wichtiger Bildinfor-
mationen. Und zwar auf behutsamem Wege“, so 
die Expertin.  
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Vorher - nachher: Knicke 
und Risse werden durch 
die Bearbeitung in einem 
aufwendigen Prozess bei-
nahe unsichtbar gemacht, 
ohne aber das Original zu 
verfälschen.  

Ein Studium der besonderen Art 

Das vergleichsweise junge Studienfach 
der Fotorestaurierung unterscheidet sich 
in mancherlei Hinsicht von rein künstleri-
schen oder handwerklichen Berufen. Denn 
diese Disziplin kombiniert geistes- und 
naturwissenschaftliche Ausrichtungen mit 
technisch-manuellen Komponenten zu 
einem komplexen Ganzen. Damit vereinen 
Restauratoren Theorie und Praxis in Form 
von Wissen, Forschen und Können. Dazu 
zählt eine genaue Kenntnis des Materials, 
seines Verhaltens sowie seiner Interak-
tionen und Wechselwirkungen. Diese 
Kompetenz versetzt die Profis in die Lage, 
nicht nur bei Bedarf direkt operativ in das 
Objekt einzugreifen, sondern auch präven-
tiv zu agieren und sich zudem um die Kon-
servierung und damit für mehr Stabilität 
des Fotos zu kümmern. Auftraggeber wie 
Museen, Archive, Sammlungen und Bi-
bliotheken, aber auch öffentliche Einrich-
tungen oder Privatleute setzen verstärkt 
auf die Unterstützung solch erfahrener 
Fachleute. Das Studium der Fotorestaurie-
rung kann mit dem Bachelor oder einem 
Master abgeschlossen werden.

In Deutschland gibt es zurzeit neun 
Hochschulen, bei denen das Fach Restau-
rierung auf dem Lehrplan steht. Bedau-
erlicherweise geht die Nachfrage immer 
weiter zurück. Das nachlassende Interesse 
liegt zu einem an den hohen Hürden bei 
der Aufnahmeprüfung und an der Vorgabe, 
an Vorpraktika teilzunehmen. Für viele 
Studierende in spe dürfte auch die relativ 
lange Ausbildungszeit von beispielsweise 
sechs Jahren bis zum Master abschre-
ckend wirken. Auch die Gehaltsaussichten 
in einem Beruf, der mit viel Verantwor-
tung verbunden ist, sind nicht sonderlich 
üppig. Wer sich daher für die Tätigkeit 
eines Restaurators entscheidet, tut dies 
aus Leidenschaft – so wie Heike Koenitz. 

Schritt für Schritt zum Ergebnis

Das hört sich für einen Laien erst einmal sehr 
theoretisch an. Wie funktioniert solch eine Wie-
deraufbereitung denn konkret, fragen wir die 
Fachfrau. Ihre Antwort führt uns Schritt für 
Schritt durch einen aufwendigen Prozess: „Ich 
identifiziere das Verfahren, womit das Foto her-
gestellt wurde und die Materialien, aus denen es 
besteht. Ich datiere. Dann erstelle ich einen Be-
fund, indem ich den Zustand erfasse. Ich reinige 
zuerst, um aufliegende Verschmutzung zu ent-
fernen und bevor weitere Maßnahmen zur An-
wendung kommen. Ich stabilisiere und festige 
ablösende Schichten, schließe Risse, reduziere 
Knicke, glätte Verwellungen und entferne  
schädliche Selbstklebebänder oder alte Montie-
rungen, ergänze Fehlstellen und retuschiere die-
se, wenn nötig. Ich montiere Fotografien Aus-
stellungen und verpacke zum Abschluss Abzüge 
in neue Hüllen aus einem geeigneten Material.“

Echt falsch oder zweifellos richtig

Zur Arbeit eines Restaurators gehört es auch, 
Original und Fälschung zu erkennen. Im Zeital-
ter von Fakes lässt sich heute dank Photoshop 
und anderer Programme alles Mögliche foto-
technisch zaubern, was nicht der Realität ent-
spricht. Heike Koenitz kann auch hier helfen, 
die Spreu vom Weizen zu unterscheiden: „Die 
Frage der Klärung von Echtheit oder Zuschrei-
bung zu einem Bildautor ist Bestandteil meiner 
Arbeit im Bereich der Materialforschung mit 
Hilfe materialtechnologischer und naturwissen-
schaftlicher Untersuchungen. Dies können zum 
Beispiel mikroskopische Untersuchungen zur 
Identifizierung von Technik und Verfahren sein, 
die Bestimmung der Anteile chemischer Ele-
mente und Stoffe mittels Röntgenfluoreszenz-
analyse - viele Fotografen hatten ihre eigenen 
geheimen Rezepturen - ,oder auch die Beleuch-
tung unter ultraviolettem-Licht, um moderne 
Bestandteile, die fluoreszieren, sichtbar zu ma-
chen und damit praktisch auch eine Datierung 
vornehmen zu können. Es kommen auch be-
stimmte Indikatoren zum Einsatz, um Inhalts-
stoffe nachzuweisen oder auszuschließen.“ Da-
bei würden auch forensische Geräte verwendet 
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In vielen Kellern, Spei-
chern und auch Firmenar-
chiven lagert historisches 
Material, für das sich eine 
fachkundige Zuwendung 
lohnt. 

Eine kleine Erfolgsgeschichte

1974 in Berlin geboren, absolvierte Heike 
Koenitz am der dortigen HTW ein Studi-
um der Fotorestaurierung, das sie 2006 
erfolgreich als diplomierte Restauratorin 
(FH) für Fotografie beendete. Das Thema 
ihrer Diplomarbeit: Erhalt von Diakunst-
werken.
Im Anschluss verlegte sie ihr Tätigkeits-
feld bis 2009 in das Restaurierungszen-
trum Düsseldorf. Von dort wechselte sie 
für zwei Jahre zum Historischen Archiv der 
Stadt Köln.
2010 wagte Heike Koenitz den Sprung in 
die Selbständigkeit und unterhält seitdem 
ein Restaurierungsatelier am Standort 
Wuppertal. Von dort aus betreut sie frei-
beruflich diverse öffentliche wie private 
Auftraggeber in NRW. Seit 2021 ist die 
Expertin in Teilzeit am Museum Folkwang 
in Essen im Bereich Fotorestaurierung 
beschäftigt und im Rahmen dieser Tätig-
keit mit für die fotografische Sammlung 
zuständig.

werden zur Bestimmung der elementaren Zu-
sammensetzung einer Probe, beispielsweise der 
genaue Anteil von Edelmetallen wie Gold oder 
Platin, um damit Original von Fälschung zu ent-
scheiden.“
Gut zu wissen: Jeder restauratorische Eingriff so-
wie sämtliche getätigten Maßnahmen können wie-
der rückgängig gemacht werden. Außerdem müs-
sen alle Phasen der Bearbeitung dokumentiert 
werden. Um den Verdacht einer Fälschungsabsicht 
durch eine perfekte Wiederherstellung von vorne-
herein auszuschließen, ist es notwendig, möglichst 
aus der Nähe, aber zumindest unter dem Mikros-
kop, eine Retusche sichtbar zu machen. 

Professionelle Begleitung fürs  
Firmenarchiv

Jedoch sind der Arbeit von Restauratoren auch 
Grenzen gesetzt. Fälle, in denen nichts mehr 
geht, sind Lichtschäden, die sich nicht beheben 

Heike Koenitz
Fotorestaurierung
Jägerhofstraße 52
42119 Wuppertal

Fon 0176 23294754
Mail koenitz@foto-restaurierung.com
Web https://foto-restaurierung.com

lassen. Aber auch Defekte durch Vergilben, 
Ausbleichen, Verblassen oder Verfärben können 
so gut wie nie beseitigt werden. Ebenso macht 
der Fortschritt in der Foto- und Drucktechnik 
die Restaurierung nicht leichter. Mit ein Grund 
ist die Verwendung von Kunststoffschichten, 
aus denen ein Knick nur schwer zu entfernen ist. 
Als diplomierte Fotorestauratorin kennt sich 
Heike Koenitz in der schwierigen Materie bes-
tens aus. Deshalb ist sie unter anderem als Gut-
achterin für Versicherungen oder für die Fest-
stellung von Hergang und Ursache eines 
Schadens bundesweit gefragt. Darüber hinaus 
liefert sie ebenfalls Beurteilungen über Alter, 
Wert und Rarität eines Fotoobjekts ab – eine 
Auskunft, die etwa von Auktionshäusern oder 
auch privaten Sammlern künstlerisch wertvoller 
Aufnahmen hochgeschätzt wird. Das Gleiche 
gilt für Traditionsunternehmen, die ihre histori-
schen Fotoarchive sichern und pflegen möchten. 
Etwa für eine geplante Firmenchronik, eine 
Ausstellung oder als Dokumentation für nach-
folgende Generationen. 
Bei der Konservierung und Restaurierung 
schlägt Heike Koenitz eine Brücke zwischen 
den Anfängen im 19. Jahrhundert bis in die Mo-
derne. Denn ob klassische Materialien oder zeit-
genössische Werkstoffe – die Fachfrau aus Wup-
pertal versteht, damit umzugehen und das 
jeweils Optimale zu tun. Dazu zählt auch eine 
ausführliche Beratung und, falls erforderlich, 
die Vermittlung von Experten verwandter Spar-
ten wie Buch- und Grafikrestaurierung. Instal-
lationen mit fotografischen Bestandteilen oder 
ein Verbund mit anderen Materialien machen 
solch eine Kooperation ebenfalls sinnvoll. 

Text: Brigitte Waldens
Fotos: Privat



In einer Welt, die sich durch die Digitalisierung rasant 
verändert, ist es für die Generation der Baby Boomer 
entscheidend, bis zum wohlverdienten Renteneintritt 
den Anschluss nicht zu verlieren.
Im gewerblich-technischen Bereich ist die Robotik mit 
einem bemerkenswerten Anstieg in Bereichen wie 
Transport und Logistik, Gastgewerbe und Medizin von 
eminenter Bedeutung. Besonders die Servicerobotik 
wächst stark. Ein zentraler Aspekt ist auch das papier-
lose Büro, das die Effizienz steigern kann. 
Ebenso bedeutend ist die digitale Kommunikation, die 
durch Plattformen wie Microsoft Teams die Zusammen-
arbeit revolutioniert hat. Es ist wichtig, sich diesen neu-
en Gegebenheiten anzupassen und kontinuierlich wei-
terzubilden. Auch und besonders die ältere Generation, 
die als Ausbilder:innen und Kolleg:innen Vorbild sein 
möchte.
Technologische Kompetenz umfasst jedoch mehr als 
nur die Umstellung auf digitale Dokumente. IT-Sicher-
heit ist ein Thema, das heute niemand mehr ignorieren 
kann. Das Wissen um den Schutz sensibler Daten ist 
wesentlich, um sich im digitalen Raum sicher zu bewe-
gen. Ebenso bietet Cloud Computing neue Möglichkei-
ten, den Arbeitsalltag flexibel zu gestalten.
Ein weiterer wichtiger Bereich ist die Künstliche Intelli-
genz. Die Grundlagen zu verstehen und zu wissen, wie 
man effektive Anfragen an KI-Systeme formuliert, 
kann helfen, deren Potenzial voll auszuschöpfen und 
Zeit zu sparen.
Neben den technischen Fähigkeiten sind auch Soft 
Skills und agiles Arbeiten von großer Bedeutung. Fä-
higkeiten im Change Management helfen, Veränderun-
gen besser zu bewältigen. Agile Methoden wie Scrum 
oder Kanban können den Arbeitsprozess effizienter ge-
stalten.
Nicht zuletzt spielt das Selbstmarketing eine entschei-
dende Rolle. Professionelle Online-Präsenz und gezielte 
Networking-Strategien gehören in vielen Bereichen 

Für die Weiterbildung 
ist es nie zu spät 

AUS DER REGION GASTKOMMENTAR
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zum Arbeitsalltag. Lebenslanges Lernen ist der Schlüssel, um 
in einer sich schnell wandelnden Arbeitswelt erfolgreich zu 
bleiben. Durch kontinuierliche Weiterbildung können Baby 
Boomer ihre wertvolle Erfahrung mit neuen Technologien 
kombinieren und ihre berufliche Relevanz sichern.

Text erstellt mit Hilfe von Chat GPT
 

36	 www.bvg-menzel.de

Simone Leimbach, 
Regionalleitung WBS TRAINING und „Baby Boomer“
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Energetische Gebäudesanierung 
von der Steuer absetzen

Eine energetische Gebäudesanierung ist 
steuerlich nicht nur für Vermieter interes-
sant: Auch bei selbst genutztem Wohn- 
eigentum besteht die Möglichkeit, steu-
erliche Vorteile zu nutzen. Maximal 
40.000 Euro je Objekt, höchstens aber 
20 Prozent der Aufwendungen, verteilt 
über drei Jahre, können direkt von der 
tariflichen Einkommensteuer als Ermä-
ßigung in Abzug gebracht werden – vo-
rausgesetzt, die steuerliche Belastung 
ist in dieser Höhe gegeben. Im ersten 
und zweiten Jahr sind es jeweils sieben 
Prozent, höchstens je 14.000 Euro, und 
sechs Prozent im dritten Jahr, höchs-
tens 12.000 Euro. Die maximal berück-
sichtigungsfähigen Aufwendungen pro 
Objekt sind somit auf 200.000 Euro ge-

deckelt. Es können Maßnahmen be-
rücksichtigt werden, die nach dem 
31.12.2019 begonnen wurden und vor 
dem 1.1.2030 abgeschlossen werden.
Damit die Aufwendungen steuerlich 
nicht ins Leere laufen, sollte bereits in 
die Planung einer energetischen Gebäu-

desanierung des selbst genutzten 
Wohneigentums ein Steuerberater ein-
bezogen werden. Zusammen mit der 
Einkommensteuererklärung ist die 
„Anlage Energetische Maßnahmen“ 
beim Finanzamt abzugeben, und zwar 
für jedes begünstigte Objekt über einen 
Zeitraum von drei Jahren ein jeweils ei-
genes Formular bzw. ein eigener Daten-
satz. Diverse Begünstigungsvorausset-
zungen werden jährlich neu überprüft.

Voraussetzungen für den steuerlichen 
Abzug bei der Gebäudesanierung
Die Abzugsfähigkeit ist an einige Vor-
aussetzungen hinsichtlich der Begünsti-
gung der Objekte, der förderfähigen 
Sanierungsarten nebst technischen An-
forderungen sowie der einzuhaltenden 
Formalitäten wie unbare Zahlung, Vor-
lage einer Rechnung und Durchführung 
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wendungen als Betriebsausgaben oder 
Werbungskosten, z.B. als Homeoffice-
Aufwendung, Sonderausgaben oder au-
ßergewöhnliche Belastungen, z.B. für 
einen behindertengerechten Umbau, der 
auch teilweise energetische Maßnah-
men enthält, erfolgt sein. Besonders ist 
darauf zu achten, dass die gleiche Maß-
nahme nicht als haushaltsnahe Dienst-
leistung oder Handwerkerleistung mit 
einem Teilbetrag für den Lohnanteil bis 
zu 1.200 Euro abgesetzt wird. In dem 
Fall entfällt die Steuerermäßigung 
Energetische Sanierung vollständig und 
nicht nur mit dem bereits abgesetzten 
Teilbetrag.
(Quelle: Rinke Treuhand)

Wann werden meine privaten
Online-Verkäufe zur Steuerfalle?

Seit 2023 sind Internetplattformen wie 
Ebay, Amazon & Co. gesetzlich ver-
pflichtet, den Finanzbehörden auch Pri-
vatverkäufe mitzuteilen. Sind die Daten 
beim Bundeszentralamt für Steuern an-
gekommen, werden sie an die zuständige 
Landesfinanzbehörde weitergeleitet, so 
dass am Ende auch Ihr Finanzamt Zu-
griff auf die Daten hat. Müssen Sie jetzt 
bei jedem Verkauf Steuern zahlen? Kla-
re Antwort: Nein. Es gibt für bestimmte 
Fälle eine Befreiung von der Melde-
pflicht. Verkaufen Sie pro Jahr weniger 
als 30 Artikel und nehmen Sie dabei we-
niger als 2.000 Euro ein, muss der Platt-
formbetreiber Ihre Verkäufe nicht an das 

BZSt melden. Das gilt übrigens pro 
Plattform. Die Meldung Ihrer Verkäufe 
bedeutet noch nicht, dass Sie auch Steu-
ern zahlen müssen. Wenn Sie z.B. ge-
brauchte Dinge für 2.500 Euro im Jahr 
verkauft haben, sind das erstmal nur 
Ihre Einnahmen. Sie müssen aber jetzt 
nicht 2.500 Euro versteuern, denn Sie 
hatten sicher auch Ausgaben, da Sie die 
Gegenstände zuvor gekauft haben. Und 
da waren sie in der Regel teurer. Es geht 
bei der Besteuerung immer nur um den 
Gewinn, den Sie erzielen. Ab einer grö-
ßeren Anzahl von Verkäufen wird das 
Finanzamt aber genauer hinsehen. Dabei 
geht es vor allem darum, ob schon ge-
werbliches Handeln vorliegt. Gute Pla-
nung ist der erste Schritt. Überlegen Sie 
zuerst, ob Sie mit Ihren Verkäufen ein 
richtiges Geschäft machen wollen, oder 
Sie eher gelegentlich etwas veräußern 
möchten. Ist absehbar, dass Sie in den 
gewerblichen Bereich kommen werden, 
melden Sie besser gleich zu Beginn ein 
Gewerbe an, sonst könnten auch Bußgel-
der drohen.
Sie planen zunächst nur mit einigen Pri-
vatverkäufen für das Jahr?  Dokumen-
tieren Sie in einer Tabelle trotzdem un-
bedingt alle Verkäufe. Notieren Sie das 
Verkaufsdatum, den Verkaufspreis, den 
Preis, für den Sie den Artikel selbst er-
worben haben, sowie etwaige Gebühren. 
Falls Sie dann doch die bestehenden 
Freigrenzen überschreiten und das Fi-
nanzamt später auf Sie zukommt, kön-
nen Sie alles nachweisen - und müssen 
nicht mühselig Ihre Unterlagen durch-
forsten.
Wann handeln Sie gewerblich? Auch 
wenn Sie die oben genannten Grenzen 
im neuen Gesetz übertreffen, bedeutet 
das nicht automatisch, dass Sie bereits 
gewerblich handeln. Allgemein spricht 
man von gewerblichen Verkäufen, wenn 
wenigstens einer der folgenden Punkte 
erfüllt ist:

• �ständig wiederkehrende und  
dauerhafte Verkäufe

• �Kauf von Artikeln zum Wiederverkauf

der Maßnahmen durch ein Fachunter-
nehmen geknüpft. Voraussetzung für 
eine steuerliche Berücksichtigung ist, 
dass das Gebäude älter als zehn Jahre 
ist, der Antragsteller Allein- oder Mit-
eigentümer ist, das Gebäude aus-
schließlich zu eigenen Wohnzwecken 
einschließlich unentgeltlicher Teil-
Überlassung zu Wohnzwecken an Drit-
te genutzt wird und sich in der EU oder 
einem Gebiet des Europäischen Wirt-
schaftsraumes (EWR) befindet.

Welche Maßnahmen sind begünstigt?
Es gibt eine Vielzahl von Maßnahmen, 
die begünstigt sind, beginnend z.B. mit 
der Wärmedämmung von Wänden, 
Dach und Geschossdecken, der Erneue-
rung von Fenstern und Außentüren, 
dem Ersatz oder erstmaligen Einbau 
von sommerlichem Wärmeschutz bis 
hin zur Erneuerung der Heizungs- oder 
Lüftungsanlage, dem Einbau digitaler 
Systeme zur Betriebs- und Verbrauchs-
optimierung, Optimierung bestehender 
Heizungsanlagen, sofern sie älter als 
zwei Jahre sind, und die Installation ef-
fizienter Gasbrennwerttechnik unter 
bestimmten Voraussetzungen. Die ge-
nannten Beispiele sind nicht abschlie-
ßend. Hingegen sind die Kosten der Er-
teilung von Bescheinigungen aus- 
führender Fachunternehmen oder Be-
rechtigter zur Ausstellung von Energie-
ausweisen und die Kosten planerischer 
Begleitung und Beaufsichtigung durch 
einen fachlich qualifizierten und zuge-
lassenen Energieberater nur in Höhe 
von 50 Prozent abziehbar.

Wichtige Ausschlüsse bei der 
steuerlichen Berücksichtigung
Eine steuerliche Berücksichtigung 
durch direkten Abzug von der tarifli-
chen Einkommensteuer kann nicht er-
folgen, wenn bereits eine anderweitige 
steuerliche Berücksichtigung erfolgt 
(ist), steuerfreie Zuschüsse oder zins-
verbilligte Darlehen z.B. der KfW oder 
BAFA in Anspruch genommen wurden. 
Insbesondere darf kein Abzug der Auf-
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•RUNKEL
RECHTSANWÄLTE 

www.runkel-anwaelte.de 

• �Verkauf von selbst hergestellten  
Artikeln

• �Verkauf über einen längeren Zeitraum
• �mehrere Artikel oder gleichartige Wa-

ren im Angebot

Das sind keine sehr konkreten Punkte, 
weshalb sich auch immer wieder Gerich-
te mit der Problematik befassen müssen. 
Denn der Übergang zum gewerblichen 
Händler kann recht schnell und fließend 
sein. Je nach Art und Umfang der Ver-
käufe, der erzielten Gewinne sowie der 
individuellen Gesamteinkünfte können 
grundsätzlich Einkommen-, Umsatz- 
und Gewerbesteuer anfallen..
(Quelle: Kaib, Galldiks und Partner)

Abbruch als Werbungskosten? 

Wenn der Abbruch eines Gebäudes er-
folgt, um das Grundstück als Bauplatz 
verkaufen zu können, sind die Ausga-
ben dafür als Werbungskosten bei ei-
nem privaten Veräußerungsgeschäft ab-
ziehbar. Der Fall: Ein Ehepaar hatte ein 
Grundstück erworben, das aus mehre-
ren Flurstücken bestand. Auf einem da-
von errichteten die Partner ein Wohn-
haus, das zu eigenen Zwecken diente. 

Ein anderer Teil des Grundstücks sollte 
nach dem Abbruch des sich darauf be-
findlichen alten Gebäudes verkauft 
werden. Die Abbruchkosten beliefen 
sich auf 44.000 Euro. Der Fiskus wollte 
nur einen Teil davon anerkennen, wes-
wegen die Sache vor Gericht entschie-
den werden musste. Das Urteil: Das 
Vorgehen des Paares erfülle die Vor-
aussetzungen für Werbungskosten, be-
schied das Finanzgericht. Das seien 
„grundsätzlich alle durch ein Spekulati-
onsgeschäft veranlassen Aufwendun-
gen, die nicht zu den Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten des ange- 
schafften Wirtschaftsgutes gehören“.

(Finanzgericht Düsseldorf, Aktenzei-
chen 10 K 3253/17 E)
(Quelle: LBS Infodienst Recht und 
Steuern)

Bürokratieentlastungs- 
gesetz IV

Ein zentraler Bestandteil des Bürokra-
tieentlastungsgesetzes IV vom 
23.10.2024 ist die Reduzierung der 
Schriftformerfordernisse im Zivil-, Ge-
sellschafts- und Arbeitsrecht. Im Zivil-
recht bedeutet dies, dass bestimmte 
Verträge und Vereinbarungen künftig 
auch in Textform (z. B. per E-Mail) ab-
geschlossen werden können. Im Ver-
gleich zum ursprünglichen Gesetzent-
wurf wurden im Laufe des Gesetz- 
gebungsverfahrens noch wesentliche 
Ergänzungen vorgenommen. Zu den 
wesentlichen Änderungen des Bürokra-
tieentlastungsgesetzes IV vom 
23.10.2024 gehört die Modernisierung  
der  Bekanntgabe von Steuerverwal-
tungsakten. Künftig sollen Steuerbe-
scheide und andere Verwaltungsakte 
digital bereitgestellt werden, ohne dass 
eine Einwilligung des Empfängers er-
forderlich ist. Stattdessen wird eine Wi-
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derspruchslösung eingeführt. Im ar-
beitsrechtlichen Nachweisgesetz 
werden die Formerfordernisse gelo-
ckert. Damit soll es Unternehmen er-
laubt werden, Abläufe in ihren Perso-
nalverwaltungen zu digitalisieren. Der 
Nachweis der wesentlichen Vertragsbe-
dingungen in Textform soll möglich 
sein, wenn das Dokument für die Ar-
beitnehmer zugänglich ist, gespeichert 
und ausgedruckt werden kann sowie 
der Arbeitgeber einen Übermittlungs- 
oder Empfangsnachweis erhält. Die 
handels- und steuerrechtlichen Aufbe-
wahrungs-fristen für Buchungsbelege 
werden einheitlich von zehn auf acht 
Jahre verkürzt. Kritiker warnten aller-
dings,  dass  dies  die  Aufklärung  von  
Steuerdelikten erschweren könnte. In 
Reaktion darauf wurde beschlossen, für 
Personen und Gesellschaften, die der 
Aufsicht der Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht unterliegen, eine 
Verzögerung des Inkrafttretens der 
neuen Fristen um ein Jahr vorzusehen. 
Zudem wurde im Aktienrecht eine Ent-
lastung eingeführt, derzufolge Unter-
nehmen vergütungsbezogene Beschlüs-
se der Hauptversammlung künftig nur 
noch auf ihrer Website veröffentlichen 
müssen. Eine zusätzliche Bekanntma-
chung entfällt.
(Quelle: HLB TREUMERKUR GmbH 
& Co. KG)

Fahrstuhlbeschluss ohne  
baurechtliche Genehmigungsfä-
higkeit nicht möglich 

Der nachträgliche Einbau eines Fahr-
stuhls in einen Altbau gilt vielen Eigen-
tümern als erstrebenswert, weil sich da-
durch der Nutzwert einer Immobilie 
wesentlich erhöht. Insbesondere ist das 
dann der Fall, wenn beim Antragsteller 
erhebliche körperliche Beeinträchtigun-
gen vorliegen, die das Treppensteigen 
erschweren. Eigentümer einer Dachge-
schosswohnung wollten vor Gericht 
eine sogenannte Beschlussersetzung er-
zwingen, weil die übrigen Eigentümer 

einen Aufzugeinbau abgelehnt hatten. 
In zweiter Instanz entschied das Land-
gericht nach Information des Infodiens-
tes Recht und Steuern der LBS, dass 
mangels vorliegender baurechtlicher 
Genehmigung die gewünschte Be-
schlussersetzung (noch) nicht möglich 
sei, wohl aber ein Grundlagenbeschluss 
unter Vorbehalt der Klärung der noch 
offenen baurechtlichen Frage.
(Landgericht Frankfurt/Main, Akten-
zeichen 2-13 S 581/23)
(Quelle: LBS Infodienst Recht und 
Steuern)

Keine Verlängerung der  
grunderwerbsteuerlichen 
Nachbehaltensfrist

Mit der Grunderwerbsteuerreform 2021 
wurden unter anderem die grunder-
werbsteuerrechtlichen Vor- und Nach-
behaltensfristen für Steuerbefreiungen 
bei Grundstücksübertragungen von und 
auf Personengesellschaften von fünf 
auf zehn Jahre verlängert. Die in die-
sem Zusammenhang eingeführten 
Übergangsbestimmungen sind jedoch 
umstritten.

Streitpunkt: Geltung der verlänger-
ten Fristen für frühere Erwerbsvor-
gänge
Gemäß § 23 Abs. 24 GrEStG gelten die 
verlängerten Vor- und Nachbehaltens-
fristen nicht, wenn die bis zum 
30.06.2021 geltende fünfjährige Frist 
bereits vor dem 01.07.2021 abgelaufen 
war. Die Finanzverwaltung schließt da-

raus, dass die verlängerten Nachbehal-
tensfristen auch für Erwerbsvorgänge 
vor dem 01.07.2021 anzuwenden seien, 
sofern die fünfjährige Frist zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht abgelaufen war.

Entscheidung des FG Düsseldorf: 
Keine Rückwirkung der neuen 
Fristen
Dieser Auslegung hat das Finanzgericht 
(FG) Düsseldorf mit Beschluss vom 
09.09.2024 (11 V 1325/24 A (GE)) wi-
dersprochen. Das FG verweist auf die 
allgemeine Übergangsregelung des § 23 
Abs. 18 GrEStG, die eindeutig festlegt, 
für welche grunderwerbsteuerbaren Er-
werbsvorgänge die mit der Reform 2021 
geänderten Fristen gelten. Danach sind 
die verlängerten Fristen ausschließlich 
auf Erwerbsvorgänge ab dem 
01.07.2021 anzuwenden. Für Grund-
stücksübertragungen vor diesem Datum 
scheidet daher eine zehnjährige Nach-
behaltensfrist aus.

Bedeutung und Übertragbarkeit 
der Entscheidung
Aus unserer Sicht ist die Rechtsauffas-
sung des FG Düsseldorf überzeugend. 
Die Entscheidungsgrundsätze lassen 
sich analog auch auf Fälle des § 5 Abs. 
3 GrEStG übertragen.

Vorläufiger Charakter der 
Entscheidung
Zu beachten ist jedoch, dass die Ent-
scheidung bislang nur im Rahmen des 
vorläufigen Rechtsschutzes (Verfahren 
zur Aufhebung der Vollziehung) ergan-
gen ist. Wie sich das Finanzgericht und 
gegebenenfalls der Bundesfinanzhof 
(BFH) im Hauptsacheverfahren positio-
nieren, bleibt abzuwarten.
(Quelle: Rinke Treuhand)

Wegfall der Antragsvoraus-
setzungen nach der Option zum 
Teileinkünfteverfahren

Mit seinem Urteil vom 17.7.2024 (Az. 
VIII R 37/23) hat der BFH zur Proble-
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matik der einkommensteuerlich vorge-
sehenen Option (im Streitfall durch ei-
nen GmbH-Gesellschafter ausgeübt) 
zur Besteuerung von Einkünften aus 
Kapitalvermögen nach dem sog. Tei-
leinkünfteverfahren entschieden,
– dass ein Antrag gem. § 32d Abs. 2 Nr. 
3 Satz 4 Halbsatz 1 i.V.m. § 32d Abs. 2 
Nr. 3 Satz 1 Buchst. a EStG für denjeni-
gen Veranlagungszeitraum, in dem eine 
Beteiligung veräußert wird, als erstes 
Antragsjahr gestellt werden kann, wenn 
der Antragsteller in diesem Veranlagungs- 
zeitraum bis zur Veräußerung zu irgend- 
einem Zeitpunkt in ausreichendem Um-
fang an der Kapitalgesellschaft beteiligt 
ist. Das Erzielen von Kapitalerträgen 
gem. § 20 Abs. 1 Nr. 1 und 2 EStG in 
diesem Veranlagungszeitraum sei nicht 
erforderlich; es genüge die abstrakte 
Möglichkeit, aus der Beteiligung Kapi-

der BFH in Fortführung seiner bisheri-
gen Rechtsprechung sehr klar abgeleitet,
dass die Norm des § 32d Abs. 2 Nr. 3 
Satz 4 EStG („ohne dass die Antragsvo-
raussetzungen erneut zu belegen
sind“) nicht nur eine Nachweiserleichte-
rung, sondern eine gesetzliche Fiktion 
normiert. Diese Regelung fingiert
also das Vorliegen der Voraussetzungen 
des § 32d Abs. 2 Nr. 3 Buchst. a EStG 
bis zum Ablauf des vierten auf
das Antragsjahr folgenden VZ, ohne 
dass die Voraussetzung der qualifizier-
ten Beteiligung tatsächlich noch
erfüllt ist. Mit dieser Entscheidung, die 
den Stpfl. in einschlägigen Sachverhal-
ten den Werbungskostenabzug
eröffnet, sollte in allen noch offenen 
Fällen argumentiert werden.
(Quelle: RMB Bachtig Steuerberatungs-
gesellschaft mbH)

SEMINARE 

Tel.: +49 202 2 54 50 06 
service@akademie-educate.de 

www.akademie-educate.de

COACHING 

BERATUNG

talerträge erzielen zu können.
– Nach einer wirksamen Antragstel-
lung sei das Vorliegen der materiell-
rechtlichen Antragsvoraussetzungen 
gem. § 32d Abs. 2 Nr. 3 Satz 1 Buchst. 
a EStG in den folgenden vier Veranla-
gungszeiträumen vom FA zu unterstel-
len. Die Beteiligungsvoraussetzungen 
müssten nur für das erste Antragsjahr 
erfüllt sein; ihr Wegfall in einem der 
folgenden vier Veranlagungszeiträume 
ist unerheblich.
– Nachlaufende Beteiligungsaufwen-
dungen seien unter Beachtung des 
Teilabzugsverbots als Werbungskosten 
daher auch dann abziehbar, wenn der 
GmbH-Gesellschafter die Beteiligung 
im ersten Antragsjahr veräußert und in 
den folgenden vier Veranlagungszeit-
räumen ausschließlich Aufwendungen 
anfallen. Mit dieser Entscheidung hat 
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POTSDAM – 
PREUSSENS GLANZ UND 
GLORIA

FÜR SIE UNTERWEGS POTSDAM – PREUSSENS GLANZ UND GLORIA
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Potsdam, die charmante Landeshauptstadt Brandenburgs, ist ein wunderbares Ziel 
für eine Reise, die Geschichte, Kultur und Natur vereint.  Für viele zählt Potsdam zu 
den schönsten Städten Deutschlands. Von zahlreichen Seen und den sanften Hügeln 
des Havellands umgeben, liegt sie eingebettet in einem märchenhaften Flickenteppich 
aus Wasser und Land. Brandenburgische Kurfürsten, preußische Könige und deutsche 
Kaiser ließen hier prachtvolle Residenzen erbauen, deren Schlösser und Gartenland-
schaften heute Teil des Weltkulturerbes der Menschheit sind. Große Baumeister, 
Künstler und Einwanderer aus vielen Ländern haben in der Havelmetropole ihre  
Spuren hinterlassen. Neben der barocken und klassizistischen Innenstadt legen das 
Holländische Viertel, die böhmische Weberkolonie Nowares oder die russische Kolo-
nie Alexandrowka Zeugnis ab von der sprichwörtlichen Toleranz, wie sie in einer  
berühmten Sentenz von König Friedrich dem Großen Ausdruck gefunden hat: 
„Hier muss ein jeder nach seiner Fasson selig werden!“

der Bergische Unternehmer 02 |25			  43



Gebäude restauriert, andere originalgetreu wie-
der errichtet.  
Ein Highlight ist das Holländische Viertel. In 
vier Karrees ordnen sich 134 rote Giebelhäus-
chen im typisch holländischen Stil, entstanden 
von 1734 bis 1742. Die Häuser sollten viele tüch-
tige, niederländische Handwerker aufnehmen, 
von denen sich König Friedrich Wilhelm I. 
Wirtschaftswachstum und Wohlstand versprach.
Schon sein Urenkel, der Große Kurfürst, ließ 
mit Hilfe von niederländischen Wasserbauinge-
nieuren die brandenburgischen Sümpfe trocken-
legen, baute auf die Hilfe von Bauern und Hand-
werkern, die sich auf die modernsten Methoden 
des Obst- und Gemüseanbaus sowie die neues-
ten Fertigungstechniken im Haus- und Fes-
tungsbau verstanden.

Schlösser und Gärten

Das erste Schloss, auf das man trifft, ist das 
prachtvolle Potsdamer Stadtschloss. Seit des 

FÜR SIE UNTERWEGS POTSDAM – PREUSSENS GLANZ UND GLORIA

„ Ein Ensemble voller Poesie“ hat sie der 
Verleger und Publizist Wolf Jobst Sied-
ler einmal genannt. Diese Stadt wächst, 
wirtschaftlich und demografisch, denn 
nirgendwo lebt man so gerne in Bran-

denburg wie in Potsdam.

Erkundung der historischen Altstadt

Ein eindrucksvoller Spaziergang durch die Jahr-
hunderte: Kleine barocke Typenhäuser, barocke 
und klassizistische Bürgerhäuser und im Hol-
ländischen Viertel backsteinrote Holländerhäu-
ser säumen die kopfsteingepflasterten Straßen.  
Der Alte Markt mit seinen prächtigen Repräsen-
tationsbauten und der Neue Markt mit barocker 
und frühklassizistischer Architektur zählen zu 
den schönsten Plätzen in Deutschland. Die Spu-
ren der Zerstörung im Zweiten Weltkrieg und 
des Verfalls insbesondere in den letzten Jahren 
der DDR werden zusehends weniger. In einer 
über 30-jährigen Arbeit wurde ein Großteil der 
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Schloss Sanssouci- 
Schloss Sorgenfrei.

„Une Maison de plai-
sance“. 
(Foto Seite 42-43).

Im friderizianischen Teil 
des Parks steht das 
Chinesische Haus - hier 
eine Fassadenansicht. 
(Foto oben)



nach dem Vorbild der römischen Stadtplätze ein 
repräsentatives Aushängeschild der Residenz 
Potsdams zu machen. Er beauftragte den hollän-
dischen Baumeister Jan Bouman, der das Rat-
haus 1753 - leicht abgewandelt - nach Entwürfen 
des großen Renaissancearchitekten Andrea Pal-
ladio erbaute.
Ein weiteres Gebäude entstand nach Vorbildern 
römischer Palazzi, das Palais Barberini. Mitte 
des 19. Jahrhunderts wurde der Palast erweitert 
und diente dem kulturellen Leben Potsdams. 
Nach seiner Zerstörung im Zweiten Weltkrieg 
wurde der Palast in der DDR abgerissen. Dank 
Spenden von Hasso Plattner erfolgte zwischen 
2013 und 2016 der Wiederaufbau und heute be-
herbergt der Palast das Museum Barberini, das 
bedeutende Kunstsammlungen und wechselnde 
Ausstellungen zeigt.
Zu den Höhepunkten jeder Potsdam-Besichti-
gung gehört der Besuch von Sanssouci: dem 
Park Sanssouci mit seinem einzigartigen En-
semble von Schlössern und Gärten sowie 

Am Ufer der Neustädter 
Bucht steht dieses Kuri-
osum, das Dampfma-
schinenhaus, im Volks-
mund „Moschee“ 
genannt. 
(Foto oben)  

 
 

Großen Kurfürsten Zeiten war der Vierflügel-
bau die architektonische Dominante der Havel-
stadt. Auf das Schloss lief alles zu, auf das 
Schloss war alles ringsherum ausgerichtet. Neu-
er „Schlossherr“ ist seit 2014 der Volkssouverän, 
es beherbergt den Landtag des Bundeslandes 
Brandenburg.
Die Nordseite des Stadtschlosses öffnet sich mit 
dem Fortunaportal zum Alten Markt. Nach sei-
ner Zerstörung im Zweiten Weltkrieg und der 
Rekonstruktion ist der verlorene Ruhm von 
Neuem fassbar und anschaulich geworden.
Weithin sichtbar beherrscht die Nikolaikirche 
mit ihrer mächtigen, 77 Meter hohen Tambour-
kuppel die Silhouette der Stadt – ein Meister-
werk des preußischen Klassizismus und Wahr-
zeichen Potsdams
Schon aus der Ferne ist das Alte Rathaus durch 
die vergoldete Atlasfigur auf seiner Kuppel aus-
zumachen. Friedrich der Große beabsichtigte 
aus dem Alten Markt, diesem unscheinbaren 
Geviert im Hinterhof seines Stadtschlosses, 

der Bergische Unternehmer 02 |25			  45



 
 

Hinter dem Filmmuse-
um, einem Teil des 
Stadtschlosses, ragt 
die Kuppel der Nikolai-
kirche in den preußi-
schen Himmel.  
(Foto oben)

 

Schloss Sanssouci selbst, das dem Park seinen 
Namen gab. Mehrere Hohenzollern-Generatio-
nen, von Friedrich II. bis Friedrich Wilhelm IV., 
haben dieses glanzvolle Werk der Architektur 
und Gartenbaukunst innerhalb von einem Jahr-
hundert nach ihrem königlichen Willen geformt. 
Seit 1990 gehört die beinahe 300 Hektar umfas-
sende Anlage zum UNESCO-Weltkulturerbe. 

Schloss Sanssouci – 
Schloss ohne Sorgen

Ein Lusthaus, ein „maison de plaisance“ sollte 
es nach einer Skizze von Friedrich II. werden, 
sein künftiges Sommerhaus, grazil und elegant. 
Der Baumeister Knobelsdorf, der auch zeit-
gleich das Potsdamer Stadtschloss betreute, 
musste sich der Vorstellung seines Bauherrn fü-
gen, auch wenn die Pläne so gar nicht den dama-
ligen architektonischen Maßstäben entsprachen. 

„Zu ebener Erde, mit hohen Fensterflügeln, die 
bis zum Boden reichen, so dass es keine opti-
sche Trennung zwischen dem Innenraum und 
der Natur draußen zu geben scheint. Weit abge-
rückt vom oberen Terrassenrand würde der Bau, 
vom Parterre aus betrachtet, wie in den Berg ge-
drückt wirken.“ Die tatsächliche Wirkung, die 
dieser prachtvolle Bau auf die heutigen Besu-
cher hat und der durch Generationen und Vor-
stellungen der Nachfahren immer weiter ausge-
schmückt und erweitert wurde, entspricht nicht 
den Bedenken des Baumeisters.  Geht man von 
der Südseite über die Haupttangente auf die 
Treppenanlage zu, liegt Sanssouci in seiner gan-
zen Pracht strahlend schön vor einem.
Auf der oberen östlichen Terrasse befindet sich 
Friedrichs Grabstätte, eine einfache Sandstein-
platte, so wie es der König in seinem Testament 
niedergeschrieben hatte: „Ich habe als Philo-
soph gelebt und will als solcher begraben wer-
den, ohne Gepränge, ohne feierlichen Pomp, 
ohne Prunk. Man bestatte mich auf Sanssouci 
auf der Höhe der Terrassen in einer Gruft“. 
Meistens liegen hier Blumen und ein paar Kar-
toffeln auf der Grabplatte. Schließlich war es 
Friedrich II., der in Preußen den Anbau der 
nahrhaften Knolle durchgesetzt hatte.

Spaziert man durch die weitläufige Anlage, 
kommt man an zahlreichen Gebäuden unter-
schiedlichster Funktion und Bauweise vorbei: 
die Friedenskirche, das Chinesische Haus, die 
Historische Windmühle, die Orangerie, das 
Neue Palais, Schloss Charlottenhof. Jedes Mo-
nument verdient eine eigene ausführliche Be-
schreibung, derer man sich bei seinem Besuch 
mit einem Audio-Guide oder einer persönlichen 
Führung widmen sollte. 
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Schon aus der Ferne ist 
das Alte Rathaus am Al-
ten Markt durch die ver-
goldete Atlasfigur auf 
seiner Kuppel auszuma-
chen. 
(Foto oben)  
 

 

Schloss Cecilienhof

Ein historischer Ort: Im englischen Tudorstil 
gehalten, liegt das Schloss Cecilienhof im nörd-
lichen Teil des neuen Gartens, unweit vom Ufer 
des Jungfernsees. Vom 17. Juli bis 2. August 
1945 fand hier das Gipfeltreffen der Siegermäch-
te des Zweiten Weltkrieges statt, an dem die 

„Großen Drei“, der amerikanische Präsident 
Harry S. Truman, die britischen Premierminis-
ter Winston Churchill bzw. Clement Attlee und 
der sowjetische Staatschef Joseph Stalin, teil-
nahmen. 
Die Potsdamer Konferenz ist eines der bedeu-
tendsten historischen Ereignisse des 20. Jahr-
hunderts. Sie gilt weltweit als Symbol für den 
Endpunkt des Zweiten Weltkrieges und den 
Ausbruch des Kalten Krieges, der zur Spaltung 
Europas durch den „Eisernen Vorhang“ und 
zum Bau der „Mauer“ führte. Das im Schloss 
Cecilienhof verabschiedete „Potsdamer Abkom-
men“ legte den Grundstein für eine Neuordnung 
in Deutschland, Europa und der Welt nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Die von 1961 bis 1989  

unweit des Gebäudes gelegenen Grenzanlagen 
sind eine indirekte Folge der Potsdamer Konfe-
renz und damit auch Teil der Geschichte des 
Schlosses. 

Natur und Entspannung

Das grüne Umland lädt natürlich genauso ein.  
Der Park Babelsberg bietet wunderschöne Aus-
blicke auf die Havel und die Stadt. Hier kann 
man entspannen, spazieren gehen oder ein Pick-
nick machen.
Eine Bootstour auf der Havel ist eine schöne 
Möglichkeit, die Stadt aus einer anderen Pers-
pektive zu erleben.  Oder man mietet sich ein 
Fahrrad und umkreist Potsdam in all seiner 
Schönheit. 

Potsdam ist ein Ort voller Geschichte und Schön-
heit, eine Reise voll unvergesslicher Erinnerun-
gen.

Text: Katja weinheimer
Fotos: Katja Weinheimer, Shutterstock
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HANDELSREGISTER

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 4180 ein-

getragenen Mayer Beteiligungs-

gesellschaft mbH, Hahnerber-

ger Str. 32, 42349 Wuppertal, 

gesetzlich vertreten durch die 

Geschäftsführer Herrn Dr. Wolf-

gang Braun, Krumbeckstr. 52, 

42553 Velbert und  Herrn Tors-

ten  Kebbe, Hasselkamp 14, 

40822 Mettmann. Geschäfts-

zweig: Die Beteiligung an der 

Personengesellschaft „Walter 

Klein GmbH & Co. KG“ pp. ist 

wegen drohender Zahlungsunfä-

higkeit und Überschuldung, am 

19.12.2024, um 09:28 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 20.09.2024 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Jo-

achim Exner, Eichendorffstr. 1, 

90491 Nürnberg,

Über das Vermögen des im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 17245 ein-

getragenen Ziegler Beteiligungs-

gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Schopshofer Weg 10, 

42579 Heiligenhaus, gesetzlich 

vertreten durch die Geschäfts-

führer Herrn Thomas  Klink-

hammer, Schopshofer Weg 10, 

42579 Heiligenhaus und  Frau 

INSOLVENZEN

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Köln unter HRB 99116 eingetra-

genen APTITUhDE GmbH, Köl-

ner Straße 266, 51515 Kürten, 

gesetzlich vertreten durch den 

Geschäftsführer Herrn André 

Charles Uhde, Kölner Straße 

266, 51515 Kürten, Betreiberin 

des INJOY Remscheid, Robert-

Schumacher-Str. 6, 42897 Rem-

scheid, Geschäftszweig: Betrieb 

eines Sport-, Fitness- und Ge-

sundheitsstudios ist wegen Zah-

lungsunfähigkeit und Überschul-

dung, am 01.12.2024, um 09:05 

Uhr das Insolvenzverfahren 

eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 

aufgrund des am 11.09.2024 bei 

Gericht eingegangenen Antrags 

der Schuldnerin. Zum Insolven-

zverwalter wird ernannt Rechts-

anwalt Sven Bader, Hinden-

burgstr. 30, 42853 Remscheid.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 27434 

eingetragenen ZFB - Zentrum 

für Brandschutztechnik GmbH, 

Kruppstr. 41 - 45, 42489 Wül-

frath, gesetzlich vertreten durch 

die Geschäftsführer Herrn Ste-

phan  Boock, Kruppstr. 41-45, 

42489 Wülfrath und  Frau Charli-

ne Klatt, Kruppstr. 41-45, 42489 

Wülfrath. Geschäftszweig: kauf-

männische Dienstleistungen  ist 

wegen Zahlungsunfähigkeit und 

Überschuldung, am 01.12.2024, 

um 08:04 Uhr das Insolvenz-

verfahren eröffnet. Die Eröff-

nung erfolgt aufgrund des am 

27.09.2024 bei Gericht einge-

gangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zur Insolvenzverwalterin 

wird ernannt Rechtsanwältin Do-

minique Schulz, Bismarckstraße 

19, 42115 Wuppertal.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 21464 

eingetragenen Druckzentrum 

Bergisch-Land GmbH, Landstr. 47, 

42781 Haan, gesetzlich vertreten 

durch die Geschäftsführer Herrn 

Hans Günter Hugo Alt,  und  Frau 

Rosemarie Alt, Geschäftszweig: 

Handel / Druck u. Weiterverarbei-

tung von Verpackungsmaterialien, 

Papier etc.ist wegen Zahlungs-

unfähigkeit, am 11.12.2024, um 

18:40 Uhr das Insolvenzverfahren 

eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 

aufgrund des am 20.06.2024 bei 

Gericht eingegangenen Antrags 

eines Gläubigers. Zum Insolven-

zverwalter wird ernannt Rechts-

anwalt Simon Beckschäfer, Kurze 

Straße 1, 40213 Düsseldorf.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Essen unter HRB 15567 eingetra-

genen WKW AnodiCoat Beteili-

gungsgesellschaft mbH, Eichen-

hofer Weg 13, 45549 Sprockhövel, 

gesetzlich vertreten durch den 

Geschäftsführer Herrn David 

Pietrowski, Eichenhofer Weg 13, 

45549 Sprockhövel ist wegen dro-

hender Zahlungsunfähigkeit und 

Überschuldung, am 13.12.2024, 

um 16:08 Uhr das Insolvenzver-

fahren eröffnet. Die Eröffnung er-

folgt aufgrund des am 25.09.2024 

bei Gericht eingegangenen An-

trags der Schuldnerin. Zum In-

solvenzverwalter wird ernannt 

Rechtsanwalt Joachim Exner, Ei-

chendorffstr. 1, 90491 Nürnberg,

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 18216 

eingetragenen Tim Batz GmbH, 

Hauptstr. 112, 42579 Heiligen-

haus, gesetzlich vertreten durch 

den Geschäftsführer Herrn Mi-

roslaw Orlowski ist wegen Zah-

lungsunfähigkeit und Überschul-

dung, am 16.12.2024, um 17:36 

Uhr das Insolvenzverfahren 

eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 

aufgrund des am 18.11.2024 

bei Gericht eingegangenen An-

trags der Schuldnerin. Zur In-

solvenzverwalterin wird ernannt 

Rechtsanwältin Marion Rodine, 

Friedrich-Ebert-Str. 146, 42117 

Wuppertal.
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Tatjana  Terlinden, Schopshofer 

Weg 10, 42579 Heiligenhaus ist 

wegen Zahlungsunfähigkeit, am 

01.01.2025, um 10:02 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet.  

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 04.01.2024 bei Gericht 

eingegangenen Antrags des 

Schuldners. Zum Insolvenzver-

walter wird ernannt Rechtsan-

walt Martin Lambrecht, Mühlen-

straße 36, 40213 Düsseldorf.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 17357 ein-

getragenen WEKA - Willi Kamp-

mann GmbH, Donnenberger Str. 

4 - 6, 42553 Velbert, gesetzlich 

vertreten durch den Geschäfts-

führer Herrn Dr. Niklas Labitzke, 

Donnenberger Str. 4 - 6, 42553 

Velbert. Geschäftszweig: Herstel-

lung u. Vertrieb v. Baubeschlägen 

aller Art ist wegen Zahlungsunfä-

higkeit und Überschuldung, am 

01.01.2025, um 09:31 Uhr das In-

solvenzverfahren eröffnet. Die Er-

öffnung erfolgt aufgrund des am 

25.10.2024 bei Gericht eingegan-

genen Antrags der Schuldnerin.

Der zugrunde liegende Antrag ist 

am 25.10.2024 bei Gericht einge-

gangen. Es wird Eigenverwaltung 

angeordnet. Zum Sachwalter wird 

ernannt Rechtsanwalt Andreas 

Schoß, Turmhof 15, 42103 Wup-

pertal.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 32993 ein-

getragenen MaTz Elektrotechnik 

GmbH, Nevigeserstr. 50, 42551 

Velbert, gesetzlich vertreten 

durch die Geschäftsführerin Frau 

Stamatia Tzitzeridou, Niederkas-

ratung ist wegen Zahlungsun-

fähigkeit heute, am 01.01.2025, 

um 09:42 Uhr das Insolvenz-

verfahren eröffnet.Die Eröff-

nung erfolgt aufgrund des am 

23.09.2024 bei Gericht einge-

gangenen Antrags des Schuld-

ners. Zum Insolvenzverwalter 

zverwalter wird ernannt Rechts-

anwalt Stefan Conrads, Mank-

hauser Str. 7a, 42699 Solingen

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 28247 ein-

getragenen Schindler Hausbau 

GmbH, Hardenberger Straße 72, 

42549 Velbert, gesetzlich vertre-

ten durch den Geschäftsführer 

Herrn Michael Schindlerist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 10.01.2025, um 

17:32 Uhr das Insolvenzverfahren 

eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 

aufgrund des am 04.07.2024 bei 

Gericht eingegangenen Antrags 

der Schuldnerin. Zum Insolven-

zverwalter wird ernannt Rechts-

anwalt Tobias Rußwurm, Graf-

Adolf-Platz 1 - 2, 40213 Düsseldorf. 

Forderungen der Insolvenzgläubi-

ger sind bis zum 21.02.2025 unter 

Beachtung des § 174 InsO beim 

Insolvenzverwalter anzumelden.

Die Gläubiger werden aufgefor-

dert, dem Insolvenzverwalter 

unverzüglich mitzuteilen, welche 

Sicherungsrechte sie an bewegli-

chen Sachen oder an Rechten der 

Schuldnerin in Anspruch nehmen. 

Der Gegenstand, an dem das Si-

cherungsrecht beansprucht wird, 

die Art und der Entstehungsgrund 

des Sicherungsrechts sowie die 

gesicherte Forderung sind zu be-

zeichnen.

educate.nrw
seler Lohweg 24, 40547 Düssel-

dorf ist wegen Zahlungsunfähig-

keit, am 30.12.2024, um 10:46 

Uhr das Insolvenzverfahren 

eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 

aufgrund des am 21.11.2024 bei 

Gericht eingegangenen Antrags 

der Schuldnerin. Zur Insolvenz-

verwalterin wird ernannt Rechts-

anwältin Sandra Krämer, Blu-

menstraße 37, 42549 Velbert.

Über das Vermögen des Herrn 

Tiberius Nikolaus Jeck,  geboren 

am 17.05.1970, Albert-Schmidt-

Allee 4, 42897 Remscheid, ehe-

mals handelnd unter Direktion 

der Deutschen Vermögensbera-

tung Tiberius Jeck e.K., Eugen-

straße 1a, 42897 Remscheid 

und Kölner Straße 102, 42897 

Remscheid, eingetragen im Han-

delsregister des Amtsgerichtes 

Wuppertal unter HRA 22330. 

Geschäftszweig: Vermögensbe-

wird ernannt Rechtsanwalt Prof. 

Dr. Peter Neu, Elberfelder Stra-

ße 39, 42853 Remscheid.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 16688 

eingetragenen Müller & Dungs 

GmbH Maschinenbau & Pres-

senservice, Maschinenstr. 20 

- 22, 42655 Solingen, gesetz-

lich vertreten durch die fakti-

sche  Geschäftsführerin Frau 

Nicole Dungs, Maschinenstr. 20 

- 22, 42655 Solingen. Geschäfts-

zweig: der industrielle Maschi-

nenbau, Pressenservice sowie 

UVV-Prüfungen ist wegen Zah-

lungsunfähigkeit und Überschul-

dung, am 01.01.2025, um 10:32 

Uhr das Insolvenzverfahren 

eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 

aufgrund des am 08.11.2024 bei 

Gericht eingegangenen Antrags 

der Schuldnerin. Zum Insolven-
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Das Justizministerium des Landes NRW 
veröffentlicht unter www.insolvenzen-
bekanntmachungen.de zeitnah aktuelle 
Insolvenzverfahren.
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